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EM-Gewinnspiel

Richtfest für «Haus 36»  
im Goldenbühl
Bei der ersten Erneuerungsetappe folgt nun nach dem Roh- der Innenausbau.

WISLIKOFEN (fi) – Am Aufrichte-Tänn-
chen flattern die farbigen Bänder. An 
acht Werktagen hat das Team der Zim-
merei Lehmann AG aus Schneisingen 
den zweigeschossigen Holzelementbau 
auf das von der heimischen Amgarten 
AG betonierte Sockelgeschoss gestellt. 
Noch fehlen zwar Ziegel, Fenster und 
Fassadenverkleidung, doch der Neubau 
für die Heimstätte für Menschen mit 
geistiger und körperlicher Beeinträchti-
gung zeigt seine Grösse und Gestalt. 

Feier mit Handwerkern,  
Schützlingen und Gästen
Felix Vögele, Präsident der Maia-Stif-
tung, freute sich, nach Spatenstich, Bau-
beginn und Grundsteinlegung ein vier-
tes Mal feiern zu können. Das Fest sei 
ein Dank an die Bauleute, die mit Sach- 
und Fachkompetenz gearbeitet haben. Er 
wand vor allem Architekt Heiner Wag-
ner ein Kränzchen, der bei der Planung 
die Bedürfnisse der Bewohnenden und 
der Betreuenden erfüllte. Vögele freute 
sich darüber, dass bis jetzt unfallfrei und 
günstiger als veranschlagt gebaut wurde.

Zwei Zimmerleute stiegen auf das Ge-
rüst, wünschten nach alter Sitte mit dem 
gereimten Richtspruch dem Gebäude 
und seinen künftigen Bewohnern Glück. 
Dann stiessen sie mit Weisswein an und 
liessen alsdann die Gläser auf dem Bo-
den zerschellen – was abermals Glück 
bringen soll.

Architekt Heiner Wagner und Heim-
leiter Benedikt Hebing dankten ihrer-
seits allen, die sich für das Gelingen des 
Neubaus eingesetzt hatten. Hebings be-
sondere Anerkennung galt dem Stif-
tungspräsidenten Felix Vögele. Ebenso 
würdigte er das 25-Jahr-Jubiläum seiner 
Mitarbeiterin Sabine Meier mit herzli-
chen Worten und einem gut gefüllten 
Gabenkorb. Danach wurde die Festwirt-
schaft eröffnet. 

Das Haus und seine Vorgeschichte
Die in Etappen entstehenden Neu- und 
Umbauten wollen bessere Wohnbedin-
gungen für die Schützlinge, bessere Ar-
beitsbedingungen für die Betreuenden 
und eine höhere Wirtschaftlichkeit schaf-
fen. Die Bauten sind rollstuhlgerecht aus-
zuführen und auf ein einheitliches Ni-
veau zu bringen. Die Räume werden in 
der nötigen Grösse zweckmässig ange-
ordnet und die Stockwerke mit einem 
Lift verbunden. Wenn bisher 13 Bewoh-
ner beherbergt werden konnten, dürfen 
es künftig bis zu 18 sein.

Zuerst musste die Liegenschaft von 
der Weiler- in die Spezialzone umgeteilt, 
der Ortsbildschutz berücksichtigt und 
der Hochwasserschutz gelöst werden.

Bereits vor dem Baustart brauchte 
es eine neue Parkplatzanlage. Installa-
teure haben die vernetzten Wohn- und 
Werkstattgebäude entflochten. Vie-
le Räume mussten umgenutzt werden, 

um den Heimbetrieb sicher weiterfüh-
ren zu können. Erst nach der autonomen 
Strom-, Wärme- und Wasserversorgung 
der Nachbarhäuser hatte das Haus 36 
abgebrochen werden können. Das jetzt 
im Rohbau fertiggestellte «36» wird von 
jetzt an innen ausgestattet und teils für 
die definitive und teils für die vorüber-
gehende Beherbergung von Schützlin-
gen hergerichtet. Bewohnerinnen und 
Bewohner müssen nämlich bei Umbau 
und Sanierung des heutigen Hauptge-
bäudes weichen. 

Bestimmung und Kosten
Im Untergeschoss sind Räume für die 
Betreuenden und für Freizeitaktivitä-
ten vorgesehen. Das Erdgeschoss wird 
Küche und Mehrzweckraum aufneh-
men. Im Obergeschoss wird es vier Ein-
zel- und ein Doppelzimmer geben. Der 
Neubau wird dannzumal das Haus 68 
als Zentralbau ablösen. Neu- und Alt-
bau werden im Hinblick auf die Roll-
stuhlgängigkeit auf die gleiche Ebene 
gebracht. Die Gesamtkosten der An-
lage – alle Etappen – belaufen sich auf  
5,7 Mio. Franken. Die Maia-Stiftung 
kann Eigenmittel und eine Finanzie-
rung von 2,2 Mio. Franken aufbringen. 
Die weiteren Baukosten der drei Etap-
pen von 3,5 Mio. Franken müssen mit-
tels Spenden, Darlehen und Legaten ge-
schultert werden. Der Stiftungsrat hat 
deshalb ein Fundraising lanciert. Das geschmückte Tännchen kündet vom erfolgreich aufgerichteten Neubau.

Die beiden Zimmerleute beschliessen mit einem Schluck Weisswein den Richtspruch.

Stiftungsratspräsident Felix Vögele (rechts) spricht zu Handwerkern, Bewohnern und Gästen.

Unfall auf der Baldingerstrasse
ENDINGEN – Ein 19-Jähriger ist am 
Donnerstagmorgen mit dem Auto verun-
fallt. Kurz vor 6 Uhr verlor er auf der Bal-
dingerstrasse die Herrschaft über seinen 

BMW. Das Auto überschlug sich. Verletzt 
wurde niemand. Der Lenker musste sei-
nen Führerausweis auf Probe auf der 
Stelle abgeben.

Junglenker bei Unfall verletzt
BÖTTSTEIN – Ein 19-jähriger Autofah-
rer ist diese Woche bei einem Selbstun-
fall mittelschwer verletzt worden. Laut 
Polizei hatte er keinen Führerausweis. 
Gemäss ersten Erkenntnissen dürfte 
der Lenker, der am Mittwochmorgen 
von Böttstein in Richtung Leuggern un-
terwegs war, kurz eingenickt sein. In ei-
ner leichten Linkskurve geriet er über 
die Gegenfahrbahn auf die Wiese neben 
der Strasse. Er prallte gegen einen Holz-

stapel. Das Auto hob ab, drehte sich um 
die eigene Achse und kollidierte mit ei-
nem Baum.

Die Polizei nahm Ermittlungen zum 
genauen Hergang des Unfalls auf. Die zu-
ständige Staatsanwaltschaft ordnete eine 
Blut- und Urinprobe an und eröffnete 
eine Strafuntersuchung. Die betroffene 
Strecke war rund drei Stunden lang ge-
sperrt. Die Feuerwehr richtete eine Um-
leitung ein.

Mandach
Abschaffung  Schulpflege: Mit der Ab-
schaffung der Schulpflege per 31. De-
zember 2021 werden deren Aufgaben 
dem Gemeinderat übertragen. In der 
Gemeinde Mandach wurde für den Auf-
bau der neuen Führungsstrukturen eine 
Arbeitsgruppe eingesetzt. Sie besteht 
aus Vertretern der Schulpflege, dem Ge-
meinderat, der Gemeindekanzlei und der 
Schulleitung. Die Vorbereitungsarbeiten 
laufen und entsprechen dem Fahrplan 
des Kantons.

An einer Informationsveranstaltung 
wurden die Lehrpersonen über die we-
sentlichsten Änderungen informiert. Ziel 
aller Beteiligter ist eine möglichst effi-
ziente Führung der Schule ohne Quali-
tätsverlust. Die Umstellung soll auf den 
Schulalltag keine negativen Auswirkun-
gen haben.

Auf die Einsetzung einer Schulkom-
mission wird verzichtet. Um den Ge-
meinderat und die Schulleitung admi-
nistrativ zu entlasten, beantragt der 
Gemeinderat an der nächsten Gemein-
deversammlung die Schaffung der Stel-
le einer Schulverwaltung mit einem Pen-
sum von 15 Prozent. Die Details werden 
an der Gemeindeversammlung vom  
24. Juni erläutert.

Gemeindenachrichten
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